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Do. 16. / Fr. 17. / Sa. 18. September 2021 je 20.30 Uhr
«Geld, Parzival» Von Theater Marie. Spiel: Jessica Cuna, Grégoire Gros, Lina Hoppe, Ingo Ospelt, Suly Röthlisberger, Andri Schenardi, Sandra Utzinger, Daniel Steiner. Text: Joël László. Regie: Olivier Keller. Kostüme: Tatjana Kautsch. Szenografie: Dominik Steinmann. Musik: Daniel Steiner. Video: David Röthlisberger. Dramaturgie: Patric Bachmann. Vermittlung: Rebecca Etter. Technik: Andreas Bächli. Fotos: Anja Köhler. Koproduktion: Bühne Aarau, Kurtheater Baden, Vorarlberger Landestheater Bregenz, Tojo Theater Reitschule Bern. Trailer: https://vimeo.com/476584996
www.theatermarie.ch  Reservation: www.tojo.ch


Theater Marie führt nach «Liliom» die Zusammenarbeit mit dem Autor Joël László weiter. Zusammen reisen sie mit Parzival durch eine Welt der Finanzen: dahin, wo das Geld regiert und die Verhaltenskodizes bestimmt. Parzival muss die Sitten der Geldvermehrung und des Umgangs unter Reichen lernen. Das Vakuum, in dem Parzival von seiner Mutter Herzeloyde grossgezogen wird, erweist sich als Bumerang. Der Reiz des Kapitalismus und der freiheitlichen Ideologie des Survival of the Fittest, vor dem die Mutter ihr Kind bewahren wollte, entwickelt seinen Sog umso gewaltiger auf den heranwachsenden Parzival. Mit unstillbarer Neugierde nach allem, was mit Geld und Reichtum zu tun hat, macht sich Parzival auf seinen Weg. Nun muss er viele Abenteuer, Angenehmes und Ungemach, bestehen und sich die von Geldsucht zivilisierte Welt erobern. Dabei ist ihm seine Naivität und Direktheit manchmal Hilfe, aber auch oft Hindernis.

In Parzival sollen sich die Zuschauenden wiedererkennen. Mit einer bisweilen kindlich anmutenden Naivität stolpert er durch sein Leben. Und stösst ständig auf Dinge, die er nicht verstehen kann. Trotzdem hat er gelernt, so zu tun, als ob er den Überblick hätte und mit Vernunft alle Schwierigkeiten lösen könnte. Mit dem Älterwerden fällt ihm aber auf, dass er den ganz grossen existentiellen Fragen – schreiende wirtschaftliche Ungerechtigkeiten, Krankheiten, ökologische Leiden oder Wunden der Welt – sehr wenig zu entgegnen hat. Er sucht nach einem Mitgefühl, nach einer Sorge um die Zukunft seiner Welt, die ihn zu verantwortungsvollem Handeln animieren könnte. Parzival sucht nach dem empathischen Gefühl für kommende Generationen.
Er möchte Vater sein.

Dass Geld als Heilsversprechung nicht taugt, sondern ein Gefühl von Kälte verbreitet, erschliesst sich Parzival aus Joël Lászlós Stück nur nach und nach. Theater Marie stellt den Motiven einer durch Kapitalismus und Geldfokussierung geprägten Gesellschaft Kindergesichter entgegen. Kinder sind die Zukunft. Kinder brauchen Hoffnung. Sie tauchen in der Gralsburg auf und heischen Mitleid. Sie gucken Parzival beim Wüten zu. Kinder schauen Erwachsenen bei ihrem Tun zu: manchmal staunend und immer mit der Zuversicht, dass die Zukunft gut sein wird.



BIOGRAFIEN

Jessica Cuna (Spiel), geboren 1990, ist als Tochter aus deutsch-mosambikanischer Ehe in Leipzig und Berlin gross geworden. Bis 2016 studierte sie Schauspiel an der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Stuttgart, wo sie bereits mit Regisseur*innen wie Alia Luque, Thomas Krupa und Armin Petras arbeitete. In ihrem letzten Studienjahr war sie Teil des Jungen Ensembles Stuttgart, woraus eine weiterführende Zusammenarbeit mit der internationalen Theatergruppe NIE (New International Encounter) hervorging. Von 2016-2019 war Jessica Cuna festes Ensemblemitglied des Theaters St.Gallen. Hier kam es zu Zusammenarbeiten mit Barbara-David Brüesch, Christina Rast, Jonas Knecht, Wojtek Klemm, Manuel Bürgin, dem Theater Marie und anderen. Parallel wirkte Jessica Cuna in der Spielzeit 2018/19 an der Produktion «NU» mit, eine spartenübergreifende Eigenkreation mit dem Kulturverein Basis 56. Ausserdem arbeitet Jessica Cuna regelmässig für den Hörfunk, vor allem für den SRF und den Südwestrundfunk.

Grégoire Gros (Spiel), geboren 1981 in Winterthur, ist Schweizer und Franzose. Er studierte Schauspiel an der Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch in Berlin. Er spielte 2008 an der Schaubühne am Lehniner Platz in Lars Eidingers «Die Räuber», die zum Nachwuchsfestival Radikal Jung am Münchner Volkstheater sowie zu den Mannheimer Schillertagen eingeladen wurden. In der Spielzeit 2012/2013 war er als festes Ensemblemitglied am Theater Bonn und anschliessend für zwei Jahre am Theater Chemnitz engagiert. Seit 2010 arbeitet er auch als freischaffender Schauspieler u.a. am Central Theater Leipzig, Luzerner Theater, Jungen Schauspielhaus Zürich, Staatstheater Saarbrücken, Théâtre National du Luxembourg, Theâtre National NEST de Thionville, Theater Marie und am Vorarlberger Landestheater, wo u.a. «Spiel – Wry smile dry sob» entstand (Regie: Silvia Costa), mit dem diese Spielzeit das LE STUDIO Film und Bühne in Wien eröffnet wurde. Sein Chanson-Abend «Brel – Ne me quitte pas» vom Theater Chemnitz wird in eigener Konzerttätigkeit mit «Brel meets Piazzolla» und musikalischen Textcollagen wie «Der wilde Franz» weitergeführt. Grégoire Gros hat bei Theater Marie in den Produktionen «Liliom» und «Zukunft Europa IV-VIII» mitgespielt.

Lina Hoppe (Spiel), geboren 1987 in Hamburg, schloss 2013 ihr Schauspielstudium an der Zürcher Hochschule der Künste ab. 2011 war sie Preisträgerin der Armin-Ziegler Stiftung. Ihre ersten Berufsjahre verbrachte sie als freischaffende Schauspielerin u.a. am Landestheater Marburg, am Theaterhaus Gessnerallee und an der Schwankhalle Bremen. 2015–2017 war sie festes Ensemblemitglied am MOKS am Theater Bremen wo sie u.a. mit Theo Fransz, Alexander Riemenschneider, dem Kainkollektiv und Salome Schneebeli gearbeitet hat. Seitdem ist sie wieder freischaffend tätig u.a. am Jungen Schauspielhaus Zürich, Theater Bremen, Theater Altenburg/Gera und für Film und Fernsehen (ARD, ZDF). Mit dem Theater Marie ist Lina Hoppe seit 2018 mit «Animeo & Humania» unterwegs. 2014 spielte sie in der ersten Jungen Marie Produktion «Sagt Lila» die Rolle von Lila.

Ingo Ospelt (Spiel) ist 1961 in München geboren und wuchs in Vaduz/FL auf. Nach der Matura 1981–1984 Schauspielausbildung an der Schauspiel-Akademie Zürich. Nach der Ausbildung führt ihn ein Gastvertrag ans Basler Theater, danach 1985–1992 feste Engagements an diverse Stadttheater in Deutschland. Seit 1992 ist er wieder in der Schweiz tätig. Seit 1998 ist er freischaffend (Schauspielhaus Zürich, Stadttheater Bern, Theater an der Winkelwiese Zürich, Churer Theater, Theater am Kirchplatz Schaan, Luzerner Theater, Theater Kanton Zürich, diverse freie Theatergruppen). Er ist Gründungsmitglied der freien Theaterformation TRIAD – Theatercompany Zürich und arbeitet auch als Sprecher und Filmschauspieler. Ingo Ospelt war bereits in der Produktion «Käserei in der Vehfreude» beim Theater Marie zu sehen. Er spielte bei der aktuellen Leitung des Theater Marie in der Produktion «Zersplittert».

Suly Röthlisberger (Spiel) ist in Zürich geboren und aufgewachsen. Nach dem Studium an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Hamburg war sie an verschiedenen deutschen Theatern engagiert unter anderen in Aachen, Krefeld/Mönchengladbach, Lübeck, Wuppertal, Düsseldorf. Seit 2008 zurück in der Schweiz, ist sie als freischaffende Schauspielerin für Theater (Konzert Theater Bern, Theater Kanton Zürich, Theater Winkelwiese, Theaterhaus Gessnerallee), TV (Tag und Nacht, Tatort, Frühling im Herbst, Der Bestatter, u.a.) und Film («Finsteres Glück» von Stefan Haupt, «Die letzte Pointe» von Rolf Lyssy u.a.) tätig.

Andri Schenardi (Spiel) wurde 1980 in Altdorf (Kanton Uri) geboren. Seine gesamte Schulzeit bis zur Matura im Jahr 2000 verbrachte er in Altdorf. Von 2003 bis 2007 studierte Andri Schenardi Schauspiel in Zürich. Das Erst-Engagement führte ihn 2007 ans Berner Stadttheater, unter der Leitung von Erich Sidler. In dieser Zeit war er in diversen Rollen zu sehen u.a. als Hölderlin, Andri aus Andorra, Valmont, Hamlet und Pinocchio. Unter der Schauspielleitung von Iris Laufenberg ab 2012/13 war Andri Schenardi weiter am Berner Stadttheater engagiert. Er spielte u.a. Gospodin in «Trilogie der Träumer» von Philipp Löhle, Torquato Tasso, Volpone, den Conferencier im Musical «Cabaret» oder Cyrano de Bergerac. Seit der Saison 2014/15 ist Andri Schenardi freischaffender Schauspieler und arbeitet als Gast am Grazer Schauspielhaus, mit freien Gruppen wie TWOf2 aus Wien, BigNotwendigkeit aus Berlin, dem Kollektiv Frei_Raum aus Bern oder seinen Brüdern im Kanton Uri. Mit dem Regieteam von Theater Marie hat er bereits in den Stücken «Gelber Mond» von David Greig und «Tage unter» von Arne Lygre am Stadttheater Bern gearbeitet. Andri Schenardi spielt bei Theater Marie in der Produktion «Marie und Robert».

Joël László (Text), geboren 1982, hat Geschichte und Islamwissenschaften studiert und lebt mit seiner Familie in Basel. Er schreibt Prosa, Hörspiele und Theatertexte und arbeitet als Übersetzer. Sein Stück «Wiegenlied für Baran» gewann 2017 den Publikumspreis am Heidelberger Stückemarkt. In der Spielzeit 2017/18 war er Hausautor am Theater Basel, wo sein Stück «Die Verschwörerin» zur Aufführung kam. Mit dem Theater Marie verbindet ihn eine enge und andauernde Zusammenarbeit, die mit der Kurzstücksammlung «Zukunft Europa» (2014/15), gemeinsam verfasst mit Ariane Koch, ihren Anfang nahm. Das nächste Projekt mit dem Theater Marie war die Bearbeitung und Neuübersetzung des ungarischen Bühnenklassikers «Liliom». Weitere jüngere Arbeiten: «Ante oder der Thunfisch», Hörspiel für den Bayrischen Rundfunk, oder die Erzählung «Sinai» im Sammelband «Dunkelkammern» (Suhrkamp 2020).

Olivier Keller (Regie) ist 1980 in Winterthur geboren, zweisprachig aufgewachsen (frz./dt.) und Vater von drei Kindern. Nach dem Gymnasium studierte er an den Universitäten in Bologna, Bern und Stockholm Theaterwissenschaft, Nordistik und Geschichte. Assistenzen führten ihn u.a. ans Uppsala stadsteater in Schweden (2008) und eine Dramaturgiemitarbeit ans Theater Basel (2006/2007). 2005–2007 war er Assistent der künstlerischen Leitung des Zürcher Theater Spektakels. Mit Patric Bachmann gründete er 2002 die freie Theatergruppe fragment. Die einzelnen fragment Produktionen, bei denen Olivier Keller Regie führte, wurden in der Schweiz, Schweden und Serbien (Koproduktion mit dem Dah Teatar) entwickelt und aufgeführt. 2010 war er Gründungsmitglied der Formation Nater/Glatthard/Bachmann. Diese Formation hat sich mit einem innovativen Zugriff auf gesellschaftliche Themen hervorgetan, der musiktheatralisches Schaffen mit einem journalistischen Zugang verbindet. 2008–2011 war er als Regieassistent beim Schauspiel des Stadttheaters Bern angestellt, wo er wiederholt als Regisseur für Erstaufführungen gearbeitet hat. 2015 war er Stipendiat am Internationalen Forum der Berliner Festspiele. Seit 2012 ist Olivier Keller Leitungsteammitglied des Theater Marie und zeichnet für die Regie der Projekte verantwortlich.

Tatjana Kautsch (Kostüme) studierte 2004–2008 Kostümbild bei Prof. Maren Christensen an der FH Hannover. Nach dem Diplom studierte sie bis 2012 Bühnenbild an der Kunsthochschule Berlin-Weißensee. Zu ihren jüngsten Arbeiten zählen «Der goldene Drache» und «Die neuen Leiden des jungen W.» am Theater Augsburg unter der Regie von Ramin Anaraki. Ebenso verbindet sie eine enge Zusammenarbeit mit dem Kollektiv der Fräulein Wunder AG. An der Bürgerbühne des Staatsschauspiels Dresden war sie bei der Produktion «FKK. Eine Frauenkörperkomödie» verantwortlich für Bühne und Kostüm. Tatjana Kautsch hat für Theater Marie bereits die Kostümbilder für die Produktionen «Der grosse Gatsby», «Zukunft Europa», «Liliom», «EROICA», «Frau im Wald», «Bitte nicht schütteln!» und «Rosa und Blanca» entworfen.

Dominik Steinmann (Szenografie), geboren 1983 in Luzern. Ausbildung zum Möbelschreiner mit anschliessender Berufsmaturität. Ab 2005 Studium für Architektur an der Hochschule Luzern. Nach einem Jahr erfolgte dann der Wechsel zum Bachelorstudium Innenarchitektur und Szenografie an der Hochschule für Gestaltung und Kunst in Basel. Assistenzen und Hospitanzen in der freien Szene, Theater Basel, Theater an der Parkaue Berlin und am Maxim Gorki Theater Berlin. Ab 2010 erfolgte dann ein Vertiefungsstudium an der Kunsthochschule Berlin–Weißensee im Fachbereich Bühnen- und Kostümbild, das er 2012 mit Diplom abschloss. Wiederholte Zusammenarbeit mit der Fräulein Wunder AG. Unter anderem entstand die Arbeit «Auf den Spuren von», die 2011 zu den Hessischen Theatertagen eingeladen war und im gleichen Jahr im Rahmen des «Best-OFF» Festivals als Niedersachsens beste Off-Produktion ausgezeichnet wurde. Arbeiten mit Marco Štorman am Theater Lübeck und am Staatstheater Kassel, mit Laura Kallenbach am Kinder- und Jugendstaatsschauspiel Theater an der Parkaue Berlin. Für Theater Marie entwickelte Dominik Steinmann Bühnenbild und Raumkonzeption von «Zukunft Europa IV-VIII», «Frau im Wald» und «Alles wahr».

Daniel Steiner (Musik), 1986 in Basel geboren, hat 2015 sein Studium in Musik und Medienkunst an der Hochschule der Künste Bern bei Daniel Weissberg und Michael Harenberg abgeschlossen. Er komponiert, produziert und performt elektronische Stücke für Live-Performances sowie szenische Projekte. Sein Stück «ofmikio» wurde u.a. am Festival Musica Viva in Lissabon aufgeführt. Ausserdem ist er mit seinem Solo-Projekt STEINER als elektronischer Liveact aktiv. Seine Debut-EP «Rodeo Songs» ist 2015 auf dem Berner Label «luanarecords» erscheinen. Daniel Steiner arbeitet gegenwärtig regelmässig als Musiker und Sounddesigner für das Theater Marie in Aarau und den Verein der Flaneure in Basel. Zudem arbeitet er als Produzent (Recording, Mixing) und ist Gitarrist der Noiserockband Combineharvester. Daniel Steiner hat bei Theater Marie den Sound für die Produktionen «hit hit bang bang», «Hänsel und Gretel*Name von der Redaktion geändert», «Marie und Robert», «Alles wahr» und «Rosa und Blanca» entwickelt.

Patric Bachmann (Dramaturgie) ist zweisprachig aufgewachsen (frz./dt.) und zweifacher Vater. Der ausgebildete Buchhändler studierte Theaterwissenschaft und Deutsche Sprach- und Literaturwissenschaft an den Universitäten von Zürich und Bern. 2002 gründete er mit Olivier Keller die freie Theatergruppe fragment, die Projekte in der Schweiz, in Serbien und in Schweden entwickelte und aufführte. 2006/07 arbeitete er in der Dramaturgie des Theater Basel unter der Schauspielleitung von Elias Perrig. 2007–2009 war Patric Bachmann Regieassistent am Stadttheater Bern, wo er erste eigene Regiearbeiten verantwortete. 2009 wurde er als Dramaturg in die Schauspielleitung des Stadttheater Bern unter der Direktion von Erich Sidler aufgenommen. 2012 war er beim Theatertreffen Stipendiat des Internationalen Forums der Berliner Festspiele. Seit 2012 ist Patric Bachmann Leitungsteammitglied des Theater Marie und für die Dramaturgie verantwortlich.

Rebecca Etter (Vermittlung), 1986, wohnhaft in Bern studierte Erziehungswissenschaften, Heilpädagogik und Mehrsprachigkeitsforschung in Fribourg und Angers (FR) und hat ihren Master mit einer Arbeit über die theatrale Differenzerfahrung im Jugendtheater abgeschlossen. 2015–2017 besuchte sie das berufsbegleitende Studium in Theaterpädagogik (BUT) in Heidelberg und 2017 den Performing Arts Management Workshop (PAM) von Reso. Nebenher arbeitet sie kontinuierlich in verschiedenen Vermittlungs- und Kulturmanagementprojekten, u.a. in Schulen, im Stapferhaus Lenzburg, im Alpinen Museum der Schweiz und für das Tanzfest Bern. 2014–2018 war Rebecca Etter für die Produktionsleitung und Vermittlung der Jungen Marie zuständig. Seit Januar 2017 verantwortet sie den Aufbau der Vermittlung und das Theaterbüro von Theater Marie.

Andreas Bächli (Technik) Schauspieler, Bühnenbildner, Lichtdesigner, Visual, Autodidakt und für alles eine Lösung. Seit 2018 ist Andreas Bächli beim Theater Marie als Techniker fest angestellt. Er hat das Bühnenbild für die Produktionen «EROICA», «Heroes of the overground/Die Erben», «Animeo & Humania» und «Bitte nicht schütteln!» entwickelt.



Kontakt:
Patric Bachmann
patric.bachmann@theatermarie.ch
076 388 33 58
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